Reformation 


Schrift stiftet Glauben 








Die Anfänge des Buchdrucks liegen in Asien, wo Chinesen und Koreaner seit dem 11. Jahrhundert mit Drucktechniken experimentierten. 


In Mainz druckte Johannes Gutenberg um 1455 seine sogenannte 


42-zeilige Bibel und führte die Technisierung des Schreibens in Europa ein.


Er entwickelte ein Druckverfahren, das in seinen Grundzügen für die nächsten Jahrhunderte Gültigkeit besaß und bereits bis 1500 eine unvergleichliche Verbreitung in Mittel- und Westeuropa erfuhr: An mehr als 250 Orten wurden Druckerwerkstätten gegründet, die an die 27 000 verschiedene Bücher in einer Gesamtauflage von etwa 20 Millionen Exemplaren herausgebracht haben. 





Der Buchdruck hatte seine Ursprünge in dem gesellschaftlichen, sozialen und geistigen Klima im 15. und 16. Jahrhundert, gleichzeitig war er selbst Ausgangspunkt für wichtige gesellschaftliche Umbrüche dieser Zeit. 


Die neuen Erkenntnisse der modernen Naturwissenschaften, der Renaissance und des Humanismus verdankten ihre Verbreitung dem Buchdruck. Vor allem aber die Ideen der Reformation hätten ohne dieses neue Medium niemals ihre schnelle Durchsetzung erfahren. War es für die Kirche zuvor ein Leichtes, häretische und ketzerische 'Hand'-Schriften zu unterdrücken, so verfügte sie nun über keine Möglichkeiten mehr, die rasche Verbreitung dieser 


'Druck'-Schriften zu unterbinden. 





Äußerer Anlass für den Beginn der Reformation war der sogenannte Ablassstreit. In der Kirche hatte sich die Praxis durchgesetzt, immer stärker weltliche Projekte mit Hilfe von Ablässen durch die Gläubigen zu finanzieren. 


1517 fasste Martin Luther seine Kritik an der katholischen Kirche in seinen 


95 Thesen zusammen. Schon kurze Zeit nachdem Luther sie an das Portal der Schlosskirche zu Wittenberg geschlagen hatte, wurden sie gedruckt und fanden eine immense Verbreitung. In den folgenden Jahrzehnten bedienten sich beide Seiten - Protestanten und Katholiken - unbegrenzt der Möglichkeiten des Buchdrucks. 





Die Reformation wiederum hatte tief greifende Folgen für die Verbreitung der Schriftlichkeit in der Bevölkerung. Für ihre Anhänger stand der Wortlaut der Bibel im Mittelpunkt der Lehre. Lesen zu können bekam einen anderen Stellenwert und durch Luthers Übersetzung der Bibel in eine verständliche deutsche Sprache wurde ein weiterer Anreiz geschaffen.











1445 - 1455 


Johannes Gutenberg entwickelt in Mainz den Buchdruck und druckt die Gutenberg-Bibel.  





1478


Papst Sixtus IV. veranlasst die Einrichtung der spanischen Inquisition. 





1517 (31.Oktober)


Martin Luther veröffentlicht in Wittenberg seine 95 Thesen.





1524 - 1525 (Deutscher Bauernkrieg)


Infolge Luthers Reformationsideen erheben sich Bauern gegen Leib- und Grundherrschaft. Die Aufstände werden niedergeschlagen. 





1545 - 1563


Konzil von Trient, auf dem die Reform der katholischen Kirche als Reaktion auf die Reformation vorangetrieben wird (Gegenreformation).





um 1560 


Beginn der systematischen Hexenverfolgung, die theoretisch schon 1487 durch den sogenannten Hexenhammer vorbereitet wurde.





1564 


Infolge des Konzils von Trient wird der Index librorum prohibitorum eingerichtet, in dem die von der Kirche verbotenen Bücher verzeichnet werden. 





1566


In den Niederlanden, wo zahlreiche einflussreiche Persönlichkeiten dem Kalvinismus anhängen, beginnt der Aufstand gegen die spanische Herrschaft. 


